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Inhalt der Vorlesung im Skript S. 55-66

4. Datenaufbereitung und –darstellung

4.1. Ziele der Datenaufbereitung und –darstellung




Urliste mit Meßwerten



Informationsverdichtung

Informationsverdichtung



1. Stufe



Häufigkeitsverteilung


Informationsverdichtung



2. Stufe





Kenngröße der Verteilung




(Lage- und Streungsparameter)

Datenaufbereitung:

A. Verschlüsselung

B. Datensortierung

C. Datenverdichtung durch Gruppierung, Klassierung

D. Datenverdichtung durch tabellarische Darstellung

E. Darstellung in Tabellen und Grafiken

4.2. Datenverdichtung durch Klasseneinteilung

Klasseneinteilung erfolgt bei nominalskalierten Datenmengen in Gruppen, bei ordinal- und kardinalskalierten Datenmengen in Klassen.

Bedingungen für die Einteilung in Klassen sind

· überschaubare Anzahl von Merkmalsausprägungen

· Übersichtlichkeit der Datenmenge

· diskrete Merkmalsausprägungen

Bei Nichterfüllung dieser Bedingungen werden benachbarte Merkmalsausprägungen zu einer Klasse zusammengefaßt.

Ein Klasse wird durch eine obere und eine untere Klassengrenze eingeschränkt und durch die Klassenmitte repräsentiert.

Symbolik & Beispiel: siehe Skript S. 57

Achtung: klare Abgrenzung der Klassen zueinander

	Entweder
	Oder
	Aber nicht

	Über 10 bis 20 Jahre
	10 bis unter 20 Jahre
	10 bis 20 Jahre

	Über 20 bis 30 Jahre
	20 bis unter 30 Jahre
	20 bis 30 Jahre

	...
	...
	...


4.3. Tabellen und grafische Darstellungen

vergleiche: Skript S. 58 bis 66

Bsp.1: Aufgabe 4.3.1.

Erstellen Sie eine Tabelle über die Wanderungen für alle Kreise des Landes Mecklenburg- Vorpommern in der Untergliederung, ob die Wanderungen innerhalb oder außerhalb Mecklenburg- Vorpommerns stattfinden.

Tabelle wird im Hochformat erstellt

	Kreis
	Zuzüge
	
	Fortzüge
	

	
	insgesamt
	davon
	insgesamt
	davon

	
	
	Innerhalb MV
	Außerhalb MV
	
	Innerhalb MV
	Außerhalb MV

	1.
	
	
	
	
	
	

	2.
	
	
	
	
	
	

	...
	
	
	
	
	
	


Bsp.2: Erstellen Sie eine Tabelle der bewohnten Wohnungen untergleidert nach Austattung (Küche/Kochnische, Bad/Dusche), Wohnfläche und Wohnungsart (Miet- oder Eigentumswohnung)

	Wohnungsart
	Bewohnte Wohnungen insgesamt
	Mit Küche
	Mit Kochnische
	Mit Bad/Dusche
	Ohne Bad/Dusche

	Wohnfläche Gesamt
	
	bis
	Über
	
	Mit WC
	Ohne WC
	Ohne WC in der Wohnung
	Mit WC
	Ohne WC

	10 – 20 m²
	
	12 m²
	
	Sammelheizung
	
	In der Wohnung

	20 – 30 m²
	
	
	
	
	

	...
	
	
	
	
	

	Mietwohnungen
	
	
	
	
	

	10 – 20 m²
	
	
	
	
	

	20 – 30 m²
	
	
	
	
	

	...
	
	
	
	
	

	Eigentums-wohnungen
	
	
	
	
	

	10– 20 m²
	
	
	
	
	

	20 – 30 m²
	
	
	
	
	

	...
	
	
	
	
	


Grafische Darstellungen

Möglich als:

A.) Kreisdiagramm (Flächendiagramm, pie-chart)

B.) Balkendiagramm/Säulendiagramm (Stabdiagramm, bar-chart)

C.) Punktediagramm (Streuungsdiagramm)

D.) Piktogramm

E.) Kartogramm

F.) Kurvendiagramm

G.) Histogramm (frequency histogram)

H.) Polygonzug (frequency polygon)

Moderne Alternativen:

Stamm-und-Blatt (stem-and-leaf)

Boxplots

Pentagramm

Symbolplots

Hauptpunkte im Skript

Weitere Definitionen:

Histogramm: Grafische Darstellung einer (klassierten) quantitativen Menge durch rechteckige Flächen über den Klassen in einem Koordinatensystem. Die Flächen schließen unmittelbar aneinander an, die Klassenbreite ist zu beachten.

Polygonzug: Grafische Darstellung von Häufigkeiten einer (klassierten) quantitativen Menge durch geradlinige Verbindung der Mittelpunkte der Flächenoberkanten eines Histogramms. Zu beachten: Abtragung über der Klassenmitte.

Skript S. 66 – 74

4.4. Darstellung univariater Datenmengen

4.4.1. Eindimensionale Häufigkeitstabellen / Häufigkeitsverteilung







	Beobachtete Ausprägung
	 a1
	a2
	...
	ak

	Häufigkeit
	h (a1) oder f (a1)
	h (a2) oder f (a2)
	...
	h (ak) oder f (ak)


Im Kreisdiagramm entspricht der Winkel der repräsentativen Fläche ai = f (ai) + 360°

Häufigkeit




Häufigkeit





 a1
a2
an



 a1
a2
an


beobachtete Ausprägung



beobachtete Ausprägung

Stabdiagramm




Säulendiagramm

Def.: S. 66 Absatz 1

	Merkmalsausprägung
	absolute Häufigkeit
	relative Häufigkeit

	
	
	

	nominalskaliert
	
	

	
	
	

	ordinalskaliert
	
	

	
	
	

	kardinalskaliert
	
	

	
	
	

	Summe
	Anzahl der Elemente
	1 bzw 100%


Empirische Verteilung des Merkmals X

darstellbar durch

· Häufigkeitsverteilung (tabellarisch oder grafisch)

· Empirische Verteilungsfunktion (oder absolute kumulierte Häufigkeitsverteilung)

Visualisierung empirischer Verteilungen stetiger Merkmale







Stabdiagramm


Histogramm



Boxplot

Formeln zur Berechnung der Häufigkeiten: S. 66

4.4.2. Empirische Verteilungsfunktion

Def.: S. 67 Absatz 2

Formeln zur Berechnung empirischer Verteilungsfunktionen: S. 67 + 68

Absolute und relative

Häufigkeit





summierte Häufigkeit




stetiger Merkmale








	Klasseneinteilung
	Anzahl
	Häufigkeit
	Summierte Häufigkeit

	>0 - 60
	7
	0,14
	0,14

	>60 - 100
	20
	0,40
	0,54

	>100 - 140
	14
	0,28
	0,82

	>140 - 180
	5
	0,10
	0,92

	>180 - 220
	2
	0,04
	0,96

	>220 - 260
	2
	0,04
	1,0


Bsp. Afg: 4.4.2.

Afg 4.4.3. Berechnung des Median

	Klasseneinteilung
	Anzahl
	Häufigkeit
	Summierte Häufigkeit

	>0 - 60
	7
	0,14
	0,14

	>60 - 100
	20
	0,40
	0,54


Me = 60 + (0,5-0,14) / (0,54 – 0,14) * 40 = 60 + 36 = 96

Interpretation: Die Hälfte der Werte hat eine Merkmalsausprägung von <= 60 PS. Dieser Wert stimmt jedoch nicht mit dem aus allen 50 Fahrzeugen bestimmten Wert von 94 PS überein, er ist klassenbezogen.

4.5 Darstellung multivariater Datenmengen





Anordnung der Daten in Matrixform


x
y

1
x1
y1

2
x2
y2

4.5.1. Darstellung bivariater Häufigkeitsverteilungen

bivariate Urliste für 2 diskrete oder gruppierte stetige Merkmale

Auszählung der Häufigkeiten des Auftretens verschiedener Kombinationen von Merkmalsausprägungen

absolute Häufigkeit hij = h (ai, bj)

Division durch n

relative Häufigkeit fij = f (ai, bj)












Zeilensumme

	
Ausprägung von X
	Ausprägung von Y
	Randverteilung von X

	
	
	b1
	b2
	...
	bn
	
	

	
	a1
	h11
	h12
	
	h1m
	h1
	

	
	a2
	h21
	h22
	
	h2m
	h2
	

	
	...
	
	
	
	
	
	

	
	ak
	hk1
	hk2
	
	hkm
	hk
	

	
	
	h1
	h2
	
	hm
	
	

	
	Randverteilung von Y
	


Spaltensumme



4.5.2.Randverteilung und bedingte Verteilung

Def: Die Häufigkeitstabelle zweier metrisch oder ordinal skalierter Merkmale wird als Korrelationstabelle bezeichnet.

Die Häufigkeitstabelle zweier nominal skalierter Merkmale wird als Kontingenztabelle bezeichnet.

Die bedingte (konditionierte) Verteilung ist die Verteilung des Merkmals X für gegebenen Wert Y des Merkmals Y (oder umgekehrt) in einer2-dimensionalen Verteilung.

Die Verteilung eines Merkmals in einer 2-dimensionalen Häufigkeitsverteilung heißt Randverteilung.

Urliste x1 ... xn für ein diskretes Merkmal mit Ausprägung a1 ... ak








Auszählen der Häufigkeiten des Auftretens von a1 ... ak in der Urliste








Absolute Häufigkeiten h (a1) ... h (ak)








Division durch n








Relative Häufigkeiten f (a1) ... f (ak)








Merkmalsträger mit den Merkmalen X, Y








n-malige Beobachtung von Merkmalsausprägung








mehrdimensionale Urliste


(x1 y1....), (x2 y2...), ..., (xn yn...) oder kurz (xi yi ...)  i=1, 2, ..., n








Division aller Elemente der i-ten Zeile durch hi (i= 1,...,k)








Division aller Elemente der i-ten Zeile durch hi (i= 1,...,k)








Bedingte Häufigkeitsverteilung von Y unter der Bedingung


X= bi (i=1,...,k)





Bedingte Häufigkeitsverteilung von X unter der Bedingung


Y= bi (i=1,...,k)








Quelle: Universität Rostock (Prof. Dr. Kück) / Korrekturen und Ergänzungen bitte an info@skripte.net

